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Berechnung hochfrequenter Mobilfunkstrahlung im Umf eld
einer geplanten Mobilfunk-Sendeanlage des Betreiber s
O2 (Germany) GmbH & Co. OHG  in Rottenburg-Oberndor f

Bewertung von Alternativstandorten

1. Hintergrund des Gutachtens

In Rottenburg-Oberndorf plant der Betreiber O2 eine GSM-900-Sendeanlage auf einem
Silo in der Bollstr. 1 zu installieren.
Die Bürgerinitiative Oberndorf vertreten durch Herrn Dahms hatte mich am
23. November 2008 beauftragt, entsprechende Emissionsprognosen der
Mobilfunkanlage zu erstellen.
Die Ergebnisse habe ich in meinem Bericht vom 25. April 2008 dargestellt.

Nachdem die Ergebnisse der Berechnungen deutlich aufgezeigt haben, dass
insbesondere auch die Schule in Oberndorf im relativen Vergleich zu den anderen
Bereichen des Ortes mit am höchsten belastet sein würde, sollten von mir weitere
Alternativstandorte auf ihre funktechnische Eignung hin untersucht werden.

Die folgende Grafik zeigt die Lage dieser zu untersuchenden Punkte:

Bild 1: Lage Alternativstandorte
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Für die Standorte Nord, West und Süd wurde von mir bei den Berechnungen eine
Antennen-Montagehöhe von 20 m ü. Grund angesetzt, während ich beim Standort
Tannenrain wegen des dortigen Baumbestandes von einer Montagehöhe von 50 m
ausgegangen bin.

Die jeweils verwendeten technischen Anlagedaten sind aus den Ergebnisgrafiken
ersichtlich.

2. Berechnungsmethodik

Die gewählten technischen Anlage-Daten an den einzelnen Alternativstandorten wurden
in einem Berechnungsprogramm (NIRView, Fa. SyntEvo GmbH) verarbeitet und sowohl
für die Beurteilung der funktechnischen Versorgung (GSM-900 und UMTS) als auch die
auftretenden Worst-Case-Emissionen herangezogen.

In diesem Zusammenhang ist es wichtig zu erwähnen, d ass insbesondere die
Versorgungsplots nur orientierenden Charakter haben .
Die letztendliche Entscheidung kann nur der Betreibe r O2 selbst aufgrund der
Einbeziehung des bestehenden Gesamtnetzes und weitere r Parameter in einer
komplexen und aufwendigen Berechnung fällen.
Trotzdem geben die von mir durchgeführten Untersuchu ngen erfahrungsgemäß
durchaus die Möglichkeit, die grundsätzliche Eignung  von Standorten zu
untersuchen.
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3. Versorgungsplots und Emissionsprognosen

3.1 Alternativstandort Nord

Bild 2: Versorgung GSM-900

Das Ergebnis zeigt, dass demnach vom Standort Nord eine gute GSM-Versorgung von
Oberndorf inkl. der Verbindungsstraßen nach Reusten, Poltringen und Wendelsheim
möglich wäre.
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Bild 3: Versorgung UMTS

Die aktuelle Mobilfunktechnik UMTS hat aufgrund seiner völlig anderen Zugriffstechnik
im Vergleich zu GSM eine deutlich geringere Reichweite für eine gute Versorgung auch
innerhalb von Gebäuden.
Das wird auch aus dem Versorgungsplot UMTS für den Standort Nord deutlich.
Trotzdem würde auch bei UMTS für den größten Ortsbereich inkl. dem westlichen
Gewerbegebiet eine gute Versorgung nach meiner Meinung möglich sein. Nur am
östlichen Ortsbereich könnten Versorgungslücken entstehen, was aber nach meinen
Untersuchungen ebenfalls bei Nutzung des derzeit geplanten Silo-Standortes in der
Bollstraße im Prinzip der Fall wäre.
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Die Emissionen im Umfeld dieses Alternativstandortes Nord würden dann in Bezug auf
die zunächst geplante Funktechnik GSM-900 wie folgt aussehen:

Bild 4: Emissionen 2 m ü. Grund

Der Vergleich der maximalen Strahlungsdichten mit den früher genannten Grenz- und
Richtwerten ergeben für bebaute Bereiche folgende Ergebnisse (gerundet):

Höhe ü. Grund Strahlungsdichte ��������	
���
 �����	����
 ���������������

2 m 940 µW/m² -99,9 % -98 % -6 %

Im Vergleich zu den Worst-Case-Emissionen des geplanten Standortes auf dem Silo
Bollstraße würden die max. Leistungsdichten also um ca. 85 % geringer ausfallen.
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3.2 Alternativstandort West

Bild 5: Versorgung GSM-900

Das Ergebnis zeigt, dass demnach auch vom Standort West eine gute GSM-Versorgung
von Oberndorf inkl. der Verbindungsstraßen nach Reusten, Poltringen und
Wendelsheim möglich wäre.
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Bild 6: Versorgung UMTS

Bei UMTS wäre die Versorgungsqualität speziell im östlichen Ortsbereich eingeschränkt
und nur außerhalb von Gebäuden möglich.
Insofern kommt diese Standort-Alternative West aus meiner Sicht eher nicht infrage.
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Die Emissionen im Umfeld des Alternativstandortes West würden in Bezug auf die
zunächst geplante Funktechnik GSM-900 wie folgt aussehen:

Bild 7: Emissionen 2 m ü. Grund

Der Vergleich der maximalen Strahlungsdichten mit den früher genannten Grenz- und
Richtwerten ergeben für bebaute Bereiche folgende Ergebnisse (gerundet):

Höhe ü. Grund Strahlungsdichte ��������	
���
 �����	����
 ���������������

2 m 1.050 µW/m² -99,9 % -97 % +5 %

Im Vergleich zu den Worst-Case-Emissionen des geplanten Standortes auf dem Silo
Bollstraße würden die max. Leistungsdichten um ca. 84 % geringer ausfallen.

Wegen der nur eingeschränkten UMTS-Versorgungsqualität halte ich aber, wie bereits
aufgezeigt, diese Alternative West für weniger geeignet.
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3.3 Alternativstandort Süd

Bild 8: Versorgung GSM-900

Das Ergebnis zeigt, dass demnach vom Standort Süd eine gute GSM-Versorgung von
Oberndorf inkl. der Verbindungsstraßen nach Reusten, Poltringen und Wendelsheim
möglich wäre.
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Bild 9: Versorgung UMTS

Bei UMTS wäre für den größten Ortsbereich inkl. dem westlichen Gewerbegebiet eine
gute Versorgung nach meiner Meinung möglich. Nur am östlichen Ortsbereich könnten
Versorgungslücken entstehen, was aber wie bereits bei der Beurteilung des Standortes
Nord ausgeführt, nach meinen Untersuchungen ebenfalls bei Nutzung des derzeit
geplanten Silo-Standortes in der Bollstraße im Prinzip der Fall wäre.
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Die Emissionen im Umfeld des Alternativstandortes Süd würden in Bezug auf die
zunächst geplante Funktechnik GSM-900 wie folgt aussehen:

Bild 10: Emissionen 2 m ü. Grund

Der Vergleich der maximalen Strahlungsdichten mit den früher genannten Grenz- und
Richtwerten ergeben für bebaute Bereiche folgende Ergebnisse (gerundet):

Höhe ü. Grund Strahlungsdichte ��������	
���
 �����	����
 ���������������

2 m 2.200 µW/m² -99,9 % -95 % +120 %

Im Vergleich zu den Worst-Case-Emissionen des geplanten Standortes auf dem Silo
Bollstraße würden die max. Leistungsdichten um ca. 67 % geringer ausfallen.
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3.3 Alternativstandort Tannenrain

Um die prinzipielle Eignung des Bereiches Tannenrain zu untersuchen, habe ich noch
zusätzlich die Versorgungsqualität des kritischeren Funkdienstes UMTS für diese
Alternative geprüft.

Bild 11: Versorgung UMTS

Das Ergebnis zeigt, dass auch bei einer starken Einstellung der Strahlneigung (Downtilt)
keine zufriedenstellende Versorgung in Oberndorf möglich wäre.
Insofern halte ich einen Standort im Bereich Tannenrain für eher ungeeignet.
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4. Zusammenfassung

Die Untersuchung von vier Alternativstandorten zur Installation einer geplanten
Mobilfunk-Anlage des Betreibers O2 hat nach meiner Einschätzung zu folgenden
Ergebnissen und Schlussfolgerungen geführt:

1. Alle Standortalternativen wären aus Sicht einer ausschließlichen GSM-Versorgung
    auch innerhalb von Gebäuden prinzipiell geeignet.

2. Für eine gute Versorgungsqualität mit dem Funkdienst UMTS wären die beiden
    Standorte Nord und Süd nach meinen Berechnungen gut geeignet, wogegen die
    Standorte West und Tannenrain weniger oder gar nicht geeignet wären.

3. Von den beiden Alternativen Nord und Süd würde ein Standort im Norden erheblich
    geringere Emissionen in bewohnten Bereichen von Oberndorf erzeugen
    (max. 940 µW/m² gegenüber 2.200 µW/m²).
    Auch die Belastung an der Schule wäre mit ca. 660 µW/m² gegenüber dem geplanten
    Standort Bollstraße mit 4.600 µW/m² um ca. 85 % geringer.

Man kann also nach meiner Überzeugung sagen, dass insbesondere der
Alternativstandort Nord aus Versorgungs- und Emissionsgründen am Ehesten infrage
kommt.
Allerdings sollte vor einer weiteren Diskussion mit dem Betreiber O2 noch unbedingt die
Verfügbarkeit dieses nicht kommunalen Grundstücks geklärt werden.
Nachdem für O2 bei Realisierung dieses Standortes gegenüber der aktuellen Planung
Bollstraße weitere Kosten für den zu errichtenden Mast und die Zuführung der
Stromversorgung entstehen würden, wird dies sicherlich auch noch ein zu klärender
Punkt sein.

Ein weiteres wichtiges Kriterium ist erfahrungsgemäß die Möglichkeit einer Richtfunk-
Anbindung eines Standortes an das bestehende Richtfunknetz.
Aufgrund der Lage des Standortes auch im Vergleich zum Silo Bollstraße sehe ich dies
aber für gegeben an.

Dipl.-Ing. Norbert Honisch
2. Mai 2008


